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Langsam vorwärts in Gst un - West.
6intre Bkk» Der Men.

gortititte in Pulen.
Tagesbericht vom 6. Januar.

WB Grotzes Hauptquartier, 7. Jan .,
vormittags(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Engländer und Franzosen setzten

die Zerstörung der belgischen und fran¬
zösischen Ortschaften hinter unserer Front
durch Beschießung fort.

Nördlich Arras finden zur Zeit
noch erbitterte Kämpfe um den Besitz
-er von uns gestern erstürmten Schützen¬
gräben statt.

Im Westteil des Argonnenwal-
des drangen unsere Truppen weiter
vor. Der am 5. Januar im Ostteil
des Argonnenwaldes(Bois Courtel
Chansse) erfolgte Angriff gelangte bis
in unsere Gräben. Der Gegner wurde
aber auf der ganzen Linie unter
schwersten Berlnsten wieder aus
unserer Stellung geworfen.  Nn-
sere Verluste find verhältnismäßig ge¬
ring.

Westlich Senn he im  versnchten die
Franzosen gestern abend sich wieder in
Besitz der Höhe 425 zn setzen. Ihre
Angriffe brachen in unserem  Feil er
zusammen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Im Osten keine Veränderung. Die

Fortführung der Operationen litt unter
der denkbar ungünstigsten Witterung.
Trotzdem schritten unsere Angriffe lang¬
kam fort.

Oberste Heeresleitung.
» »

* *

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
WB . Wien, ?. Jan . Amtlich wird genicldct:

7. Januar nachmittags:
An der u n g n r i s ch- g a l i z i sche n Front

herrscht Ruhe. In den höher gelegene» Gebieten ist
leichter Frost und Schucefall  cingctrctcn.
Am D u n a j ec n. in Russisch - Polen  stellen¬
weise Geschüvtampf. Die im K a r p a t h c n v v r -
! a n d e, der südlichen Bukowina,  vorgeschobenen
Sichcrungotruppen wurden vor überlegenen scind-
lichcn Kräften näher an dr c H aup tpässe
zurückgcnommen.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcncralstabs:
v. Hofer,  Frldmarschallcutnaiit.

» *
it

Der Krieg im Orient.
Eine türkische Niederlage?

Kopenhagen, 7. Jan . Berlingskc Tidende er¬
fahrt aus London eine Petersburger Meldung , die
besagt, daß das türkischeHee  r im Kaukasus
eine entscheidende Niederlage  erlitten
habe. Das ganze 9. Armeekorps mit allen Offizie¬
ren sei gefangen genommen worden, das 10. Armee¬
korps sei aus der Flucht und werde scharf verfolgt.
Die türkischen Truppen , die Ardachan erreicht hat¬
ten, flüchteten jetzt und seien in gefährlicher Lage.
Der S i e g der 9ku s s e n bei S a r ü ka m i s ch
stehe außer Zweifel. Das türkische 9. Armeekorps
steht im Frieden in Erserum , das 10. in Ersinjan.

Bezeichnend sei, daß das in Sarükamisch er¬
beutete Waffennmterial großenteils deutschen Ur-
spungs ist. Die zwischen Sarükamisch und Kars
unbrauchbar gern achte Eisenbahn ist wieder ausge-
oesscrt, der Verkehr geht regelmäßig vor sich.

-sodann lautet ein amtlicher  russ . Bericht
vom 5. aus dem Kaukasus : Gestern abend haben
unsere Truppen einen vollständigen Sieg über die
Türken errungen . Wir haben zwei Armee¬
korps geschlagen,  wovon eins ganz ge¬
tan gengenomme  n wurde mit dem Komman-
r.anten und drei Divisionen an der Spitze. Kleine
türkische Abteilungen, denen es gelang , sich von der
Hauptnurchtz zu trennen , wurden kräftig verfolgt u.
vernichtet. In Sarükamisch haben wir gesiegt.

, Eine Bestätigung dieser ruft'. Meldung von
seiten der Türkei liegt noch nicht vor.

lieber 1% Millionen russischer Verluste.
Genf, 7. Jan . Ter Pariser „Matin " gibt die

Zahl der russischen Verluste an Toten und Verwun¬
deten ans 1 050 000 Mann bis zum 22. Dezeinber
an.

* *
*

Ein großes Treffen auf der Sinai-
Lalbinsel

Berlin , 7. Jan . Verschiedenen Blättern geht
über Mailand die Nachricht aus Kairo zu, daß auf
derSinai «.Halbinsel 2 ingroßesTref-
f en stattgefuttden habe. Der Transport vou
Särgen auf Kanonen 'durch die Sahara von Kario
lasse auf größere Verluste des englischen Heeres an
Offizieren schließen.

Der Angriff ans Cattaro verschoben.
Kopenhagen, 7. Jan . Alts Rom wird bestätigt,

daß die französische Flotte infolge der beständigen
Angriffe durch österreichisch-ungarische Untersee¬
boote die Adria aufgegeben und beschlossen hat, den
Angriff auf Cattaro bis zum nächsten Früh¬
jahr zu verschieben ( !)

Die militärische Lage.
Während der letzten Tage hat auf dein größten

Teil des östlichen Kriegsschauplatzes,
wesentlich durch die Ungunst der Witterung , Ru.,e
geherrscht. Nur in dem Raum zwischen der ober«
B z u r a, der in sie einmündenden R a w ka und
den Waldungen von Skierniewice  ist
es zu fortgesetzten Kämpfen gekommen, die ein
stetiges Fortschreiten unserer Operationen bedeu¬
ten. Nach der Meldung der deutschen Obersten
Heeresleitung von Mittwoch vormittag hoben un¬
sere Truppen verschiedene feindliche Stützpunkte
genommen und sind bis zum u cha a b schn i t r
gelangt. Sie machten dabei wieder vierzehnhun¬
dert Gefangene und erbeuteten nenn Maschinen¬
gewehre. Die Such« entsteht aus mehreren klei¬
nen Bächen des Skierniewiccr Forstes und mün¬
det von Südosten hcrkoiümend mach etwa 20 Km.
langem Lauf in die Bznra . Bolimow , wo die
Straße von Lowitsch nach Blonie und Warschau die
Rawa überschreitet, liegt von der Sucha etwa
gegen nenn Kilometer entfernt . Deir Ort Humin
an der Straße und die Höhen nördlich davon
haben unsere Truppen am Montag erobert, wäh¬
rend jie weiter nördlich auf dem rechten Bzura-
nfer den Ort Kozlow-Biskupi dem Feind entrissen.
Fast in gleicher Richtung fließt einige Kilometer
östlich die Pisia der Bznra zu und bildet einen
neuen Abschnitt, dessen Schlüssel die Stadt Szyma-
now darstellt, wo die Straße das Flüßchen über¬
schreitet.

In Frankreich  geht der Stellungskrieg sei¬
nen Gang weiter - ohne entscheidendeEreignisse zn
bringen . Die Franzosen sind dazu übergcgangen,
die Ortschaften hinter unserer Front planmäßig
unter Feuer zu nehmen, um den deutschen Trup¬
pen auf diese Weise die Unterbringungsräume zu
rauben . Das mag nranchrnal störend fein, einen
wirklichen militärischen Nutzen vermag es dem
Feind nicht zu bringen . Im Bereich seiner Ge¬
schütze liegen nur unsere vordern Linien , die Re¬
serven sind weiter hinten untcrgebracht . Allmäh¬
lich haben unsere Soldaten eine solche Gewandtheit
in der Errichtung schußsicherer Unterstünde und
Wohn räume erlangt , daß sie auch außerhalb von
Ortschaften nntcrzukommen wissen. Die uuglück-
liche zurückgebliebene Bevölkerung trifft dagegen
die Beschießung äußerst hart , aber die Schuld
haben die Pariser Machthaber zn tragen , die
Frankreich in den Krieg gehetzt haben und nun
das eigene Land verwüsten und seine Bewohner
opfern. Mit deir Mitteln des Festungskrieges
wird dauernd gearbeitet , um gegen die feindlichen
Stellungen vorwärts zu kommen. So hörten wir
wieder vou der Sprengung , eines zweihundert
Meter langen Schützengrabens bei Arras und sei¬
ner erfolgreichen Festhaltung gegen französische
Versuche, ihn zürückzugcwinnen. Bei Sonain , wo
die feindlichen Berichte neuerdings wiederholt Er¬
folge des Gegners feststellen wollten, haben unsere
Truppen verschiedene Gräben erobert, ebenso in
den Argonnen, wo feindliche Angriffe am Montag
und Dienstag abgewiesen wurden . Wiederum
sind zweihundert Gefangene gemacht worden. Hef¬
tige Gefechte dauern im O b e r e l sa ß bei
S e n n h c i m fort , besonders um eine Höhe, die
verschiedene Male von einer Hand in die andere
überging . Am Dienstag setzten wir uns wieder in
ihrn Besitz und nahmen dabei 50 Alpenjäger ge¬
fangen. An: Mittwoch abend suchten die Franzosen
die Höhe 125 zurückzuerobern, ihre Angriffe wur-
den aber blutig zurückgewiesen. Der geplante
Durchbruch durch die deutschen Linien im Elsaß ist
den Franzosen also nicht geglückt.

Der Kampf»m Tteiubach.
B. Mülhausen i. Elf., 3. Jon.

Tie Berichte des großen Generalstabes haben
in den letzten Tagen mehrfach von stärkeren fran¬
zösischen Angriffen auf die Ortschaften Sennheim,
Ober- und Niederaspach und Steinbach im Sundgau
gesprochen. Man weiß, daß . ständig voir Belfort
aus Vorstöße versucht werden und daß die.Franzo¬
sen auch einen kleinen Teil des tlnterelsaß im
Weilertal vorübergehend beseht halten , so daß es
nicht verwunderlich erscheint, wenn die unmittelbar
davor gelagerten Ortschaften in de» letzten Tagen
besonders das Torf Steinbach , unter den feind¬

lichen Angriffen zu leiden hatten . Tic Angriffe
dauern bereits feit dem 6. Dezember an und schei¬
nen in den letzten Tagen ihren Höhepunkt erreicht
zu haben. Wie die Franzosen sich bei diesen An¬
griffen zeigen, schildert sehr anschaulich der katho¬
lische Pfarrer von Steinbach . Dr . E. W i r a, in der
Oberelsäss. Landeszeitung . Danach ist den jetzigen
Kämpfen bereits am Sonntag , den 13. Dezember,
ein Ueberfall ans Steinbach vorausgegangen , dessen
Verlauf deutlich zeigt, wie s chw ä chl i ch auch
unten i in .E l s a ß die Du r chf ü h r u n g der von
Josfre aichefohleneu W e i h n a cht s o f f e u s i v e
gewesen ist.

An jenem Sonntag , so berichtet der Pfarrer , war
eben der Morgengottesdienst beendigt, nls es ans
den umliegenden Höhen lebendig wurde. Ans eine
kurze Kanonade folgte starkes Jnfanteriefcuer , der
Kampf wälzte sich näher und näher , und schon mit¬
tags zwischen 1 und 2 Uhr flutete französische In¬
fanterie , untermischt mit Alpenjägern , die Abhänge
hinunter dem Dorfe zu. Die Bevölkerung hatte
sich zumeist in die Keller geflüchtet, als die Fran¬
zosen ins Torf einfielen und sofort sämtliche Häuser
nach deutschen Soldaten durchsuchten. Es fielen,
ihnen jedoch nur einige wenige Landwehrleute vou
der kleinen schwachen Besatzung in die Hände, die

■sich zuerst mit Todesverachtung gewehrt und der
gewaltigen französischen Ilcbermacht ganz erhebliche
Verluste beigebracht hatte.

Die Franzosen waren noch keine zwei Stunden
im Dorf da erschienen uni 6 Uhr abends drei Mann
mit aufgepflanztein Gewebr im Pfarrhause und
forderten mich auf , sie in den Glockentnrm der
Kirche zu begleiten, cs sei nämlich begründeter Ver¬
dacht vorhanden, daß sich dort oben deutsche Ma¬
schinengewehre befänden. Ich machte den Leuten
klar, daß sämtliche Türen des Gotteshauses gleich
nach Schluß des Morgengottesdienstcs angesichts
der drohenden Lage abgeschlossen wurden, somit
jede Möglichkeit für ihre Annahme ausgeschlossen
sei. Das half jedoch nichts ; ebenso wenig gingen sie
auf meinen Vorschlag ein, der Kirchenschweizer
möge sie in den Turm hinauf begleiten, da sch

. überhaupt noch nie ganz oben gewesen sei. Wenn
ich nicht voran mache, bemerkte der Sergeant , in¬
dem er das aiffgepflanzte Bajonett gegen mich
kehrte, werde er von feinem Reckst Gebrauch
machen. Wohl oder übel rnußte ich. während es von
allen Seiten mit Flinten und Kanonen feuerte, ge¬
trieben durch die nur folgenden Bajonette , mich auf
den schmalen wackeligen Treppen in die Höhe des
Turmes , bis unter das Dach hinauf , winden, bis
die drei Mann festgestellt hatten , daß in der Tat
nichts Verdächtiges vorhanden sei. Nachher wurde
ich ins Schulhaus abgesührt und dort inhaftiert , in
Gesellschaft des Herrn Bürgermeisters Neber, ' der
sich bereits dort besand, später, etwa um 10 Uhr
abends, wurde auch noch Herr Lehrer Schmidt dazu
geholt. Mein treuer Kirchenschweizer, der von sei¬
nem Pfarrer nickst lassen wollte, folgte mir frei¬
willig in die Gefangenschaft. Auf die Frage an
einige Offiziere, die im Schullokal ein- und aus-
gingcn, warum ich denn verhaftet sei. erhielt ich zur
Antwort : „Wir ergreifen diese Maßregel nun in
jeder Gemeinde, die wir besetzen, weil wir mit den
Elsässern, nicht zuletzt mit dem eljäs. Klerus , gar
schlimme Erfahrungen gemacht haben ; wir glaubten,
in ein französisches  Elsaß zu kommen, scheu
aber zu unserer größten Betrübnis und Enttäusch¬
ung . daß das d c u t s che Elsaß, nicht zuletzt unter
dem Einfluß des Straßburger Bischofs, deutsch ge¬
worden ist." Ten guten Schulschwestern, die beim
Kommandanten der Besatzung um meine Frei¬
lassung baten , gab dieser zur Antwort : „Es wird
ihm kein besonderes Leid geschehen, ober wir wer¬
den ihn mitnehmen und eine Zeitlang behalten,
denn er ist irnnzosenfeindlich gesinnt und wir
wissen, was er gegen Frankreich geredet und ge¬
schrieben hat ." So saßen wir nun da, anfänglich
ziemlich unbehelligt , langsam aber mehr und mehr
in die Enge gedrückt und mißtrauisch beobachtet,
eine Bewegung, die mein Sästreizcr nach seiner
Pfeife machte, wurde schon als verdächtig bean¬
standet. Aiii Montag morgen wurde uns auf Bitten
der besorgten Schwestern gestattet, den Schulraum,
der mit Soldaten , militärischem Effekten-Vorrat,
den die Franzosen auf Mauleseln mitgeschleppt
hatten wie ein Ei angefüllt war , mit dem im oberen
Stock gelegenen Gemeindesaal zu vertauschen; wir
blieben aber stets unter militärischer Aussicht. Die
Posten, die uns behüteten, waren nicht besonders
freundlich, aber zu Klagen gaben sie keinen Anlaß;
auch wurde uns bedeutet, Essen zu bestellen, ich
lehnte jedoch dankend ab. In den Vormittags¬
stunden eittspann sich wiederum der Kampf, der.
je näher er gegen Mittag kam. heißer und heftiger
wurde. Zwischen 1 und 2 Uhr merkte man den
Offizieren und Mannschaften, die bei uns aus - und
eingingen , schon au , daß die Sache eine andere
Wendling nahm, „Nous sommes vaincus !" (wir
sind besiegt) raunte ein Offizier einem Kollegen
ins Ohr . Ohne mit einer Wimper zu zucken, aber
mit einem Gefühl von Hoffnung und Sehnsucht
vernahm ich diese Worte . Ta das Feuer mehr und
inehr an Heftigkeit zunahm , wurden wir in den
Keller geschasst, wo zahlreiche Einwohner der Ort¬
schaft Schutz gesucht hatten . Tie beiden Wächter
legten sich hier, das Verhängnis ahnend , aus einen
Holzhansen und schienen sich dem Schlafe zu über¬
lassen. Da plötzlich, zwischen3 und 1 Uhr, ertönte
im Schulhause der Ruf :„Hurra , die Deutschen sind
da !" und schon stürmten sie zu allen Türen des
Schulhauses lg' rein . Die beiden französischen
Posten warfen ihre Gewehre in die Ecke und fielen
mir in die Arme, ich möchte doch für sie einstehen,

daß ihnen kein Leid geschehe. „Wir sind keine Bar¬
baren !" erhielten sie zur Antwort . „Es wird
ihnen außer der Gefangenschaft kein Haar ge¬
krümmt, aber anständig und respektvoll haben Sie
selbst mich nicht behandelt." Unfern Truppen aber,,
deren Erscheinen unsere Befreiung war . hätten wir'
vor Rührung und Dank die Hände küssen mögen.
Die 24stündige Franzosenherrlichkeit war zu Ende.
Steinbach ist wieder in deutschem Besitz und wird
es hoffentlich für immer bleiben. Eine große Menge
französischer Munition , sowie vieler Mundvorrat
fiel unseren Truppen , die überdies dreihundert Ge¬
fangene machten, in die Hände.

Unter den Kämpfen hat leider unsere Ortschaft
stark gelitten. Die Fabrik Rollin , das große bäuer¬
liche Anwesen Bechelen wurden ein Raub der Flam-
men, zahlreiche Häuser sind schwer beschädigt. Ein
Einwohner , das Gemeinderatsmitglied Ph . Hüg,
der bei Lösch- und Bergungsarbeiten behilflich sein
wollte, büßte sein Leben ein.

*

Schlecht Wetter in Polen.
Krirgsprcsscguarticr , 7. Jan . Das noch anhal¬

tende Tan Wetter  und die heftigen tagclongeu
Regengüsse  haben den ganzen polnisch-
galt zischen  Kriegsschauplatz in ein Meer von
Kot verwandelt , das jegliche Bewegung hemmt.
Die 'Ruhe auf der ganzen Linie von der unteren
Weichsel bis zum Uszoter-Paß dauerte tagsüber au.
Selbst die K a r p a t h e n sind schneefrei; über ihre
Hänge strömen überall förmliche Sturzbäche , die in
den Tälern Hochwasser hervorricf-en. Dazu herrscht
vielfach starker N e b e l, der im Verein nüt den an¬
dern Umständen jede Gefechtsmöglichkeit
verhindert.

Frhr . Kurt v. Rede  n, Kriegsberichterstatter.
Die schamlose Kriegsjustiz der Franzosen.

Berlin , 7. Jan . Am 6. September wurde eine
deutsche Kavalleris -Offiziers -Patrouille unter den
Leutnants v. Schierstädt vom Garde-Kürassier-Re¬
giment und Graf Strachwitz vom Regiment der
Gardednkorps mit den Unteroffizieren Pelz,
Jcnkisch, Mauer und Botger mit einem Auftrag ge¬
gen Fontainebleau 80 Kilometer vor die Front vor-
getrieben. Als diele Patrouille nach Erledigung
ihres Auftrages znrückwollte, war inzwischen die
Rückwärtsbcwegung der deutschen Truppen von der
Marnelinie zur Aisne erfolgt , und sie befand sich
hinter der französischen Armee. Im zufälligen Zu¬
sammenstoß mit dem Feinde verlor die Patrouille
bald ihre gesamten Pferde . Drei Wochen lang ver¬
suchte sie nun durch angestrengte Mßmärsche die
deutsche Armee zn erreichen. Ter „Lokalanzeiger"
veröffentlicht in zwei Briefen Mitteilungen über dir
Strapazen , die dabei die Offiziere und Unteroffi¬
ziere aushatten mußten . In dem einen Brief heißt
cs : „Jinmer hofften wir , daß die Deutschen die
Marne wieder überschreiten würden , und so lebten
wir drei Wochen. Am Tage versteckten wir uns in
den Wäldern und in der Nacht marschierten wir.
Oft dachten wir , cs gehe nicht mehr, da die meisten
von uns schon barfuß waren , wir keinen trockenen
Faden am Leibe und nichts zu essen batten. Tage
lang lebten ivir von gefundenem Obst und den?
Wasser, das wir aus der Straße fanden. Manchmal
gingen wir in Häuser hinein , wo uns die Leute für
Engländer hielten und uns Brot , manchmal auch
Kartoffeln gaben." Tann erzählt der Brieft'chreiber,
daß die Bauern mit Schrot auf iic geschossen Kütten
und daß sie schließlich am 26. September , nts sie ihre
Sächen etwas hätten trocknen wollen, von den Fron
zosen im Wolde überrascht worden seien. Leutnant
von Schierstädt erhielt einen Schuß durch den Ober¬
schenkel, auch Graf Strachwitz wurde leicht verwun¬
det. Ta der erstcre bald nicht mehr konnte, ent¬
schloß sich die Patrouille , von der ein Mann nur
noch im Hemd und ohne Schuhe war . sich beim näch¬
sten Posten zu ergeben. Die Leute nahmen einen
Wagen und Pferde und fuhren zum nächsten fran¬
zösischen Posten . Sie wurden gefangen genommen
und nach C h a l o n s befördert . Nun aber geschah
etwas Unglaubliches, und darüber berichtet Leut¬
nant von Schierstädt in folgendem, von der Zensur
durchgelassenen Brief : „Man stellte uns vor ein
Kriegsgericht  und verurteilte uns wegen
Plünderung und Zerstörung von Hindernissen zu 5
Jahren Gcfä  n a ir-rs. Leutnant Graf Strach¬
witz hat über diese Verurteilung in die Heimat be
richtet: In Chalons vor ein Kriegsgericht gestellt
wegen Zerstörung feindlicher Hindernisse u. wegen
Plünderung , deren inan uns ohne weiters anklagte,
wurden wir zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt"
und er fügt den kurzen Satz hinzu : „Wir hatten
unsere Pflicht bis zum letzten Augenblick getan'.
Nun das dafür !" Ter „Lokal-Anzeiger" bemerkt zu
diesem Brief : Trotz der Zurückhaltung, die sich die
beiden Offiziere in ihren Briefen infolge der Zen¬
sur, die französischerfeits ausgeübt wird , auferlegen
mußten , tritt der schwere Völkerrecht  s -
b r u ch, der hier von dem französischen Kriegsgericht
begangen wurde , deutlich hervor. Es ist nicht er-
sichtlich, welche Strafrechtsbestimmung so lange ver¬
dreht wurde, bis der „Fall " dieser deutschen Pa¬
trouille unter sie hinuntcrgepreßt werden konnte.
Das ist auch belanglos . In der Lage, in der sich die
Patrouille befand, war ihr Führer absolut berew
tigt , auch ohne  Requisitionsschcin , auch heimlich
oder mit Gewalt alles , tvas zu ihrer Lebensnotdurst
erforderlich war , zu nehmen, seien es Lebensmittel
(hier Fallobst), sei es der Wagen , aus dem die
Marschuntüchtigen weiterbefördcrt wurden , Zer¬
störung von Hindernissen gar ! Mau traut seinen
Augen nicht, wenn man liest, daß Angehörige l> *
feindlichen Kriegsmacht um dessentwillen verurteiit
wurden, was ihre militärische Pflicht ist. Es ist



Mn Wort scharf genug, um den Frevel dieses fran¬
zösischen Völkerrechtsbrnckis zn brandmarken!

Vcrletziuig der Genfer Konvention.
Dersckxckiing eines kriegsaefangenen dentscheix

Arztes nach Sibirien . Ans der Verhandlung , die
kürzlich im Hamburger Aerztlichen Verein stattfand,
geht eine höchst verwerfliche Verletzung der Genfer
Ko n v e n t i o it durch Oie R u s s e n hervor : Der
Arzt Dr . A. H e n n e b e r g - Hamburg vom 3. Ba-
taillon des Landweln-Jnsanteric -Regiments 9lr . 21,
der am 16. November von den Russen gefangen ge>
nonnnen worden ist, wird nach Sibirien ver¬
schickt . Pach einer Mitteilung an seine Frau ist
er ohne Winterkleidung und seiner Barschaft be¬
raubt . Vom Hamburger Medizinalkolleginm wird,
der „Deutschen Medizinischen Wochenschrift" zu¬
folge, das Auswärtige Amt ersucht werden, die
nötigen Schritte zur Auslieferung des entgegen der
Genfer Konvention gefangen gehaltenen Arztes zu
ilnterne.hmen.

Wohrr der französische Fesselballon kam.
Bekanntlich ist am 31 .Dezember gegen Abend

6 Uhr ein unbemannter französischer Fesselballon
bei dem Orte Kruft in der Nähe von Coblenz
niedergegangen und dann von Pionieren verpackt
nach Coblenz gebracht worden. Dieser Ballon ist
in der Gegend von Tont  entwichen . Man
berichtet aus einem der dortigen Schützengräben:

„Heute, 31. Dezember, löste sich ein unmittelbar
vor uns stehender französischer Fesselballon von
seiner Befesrignng und trieb, immer höher steigend,
auf unsere Linien zu. Da wir Südwestwind haben,
kann er uns nicht entgehen. Ter Ballon hatte die
längliche Form der deutschen, während sonst wohl
die Franzosen runde Fesselballons verwenden."

Die Tragödie eines Japaners.
Wir lesen in der „B. Z." am Montag " : In dem

chinesischen Orte Hsincheng ans der Sckmntnnghalb-
insel hatte vor einiger Zeit der japanisch« Leutnant
N a g a t a Selb  st m o r d durch Harakiri began¬
gen. angeblich weil er, nach japanischen Blättern,
der Spionage bezichtigt worden war . Nunmehr
wird aber von den „Peking Daily News" durch Ver¬
öffentlichung eines Schreibens, das der Verstorbene
kurz vor seinem Tode an Pekinger Bekannte rich¬
tete, zweifelsfrei festgestellt, daß Leutnant Nagata,
der erst kürzlich ans Berlin Zurückgekehrt war und
ein Kommando vor Tsingtau übernehinen sollte, sich
entleibte , weil er nicht gegen seine frü¬
heren deutschen Kameraden kämpfen
wollte. Leutnant Nagata hatte längere Zeit in
einem deutschen Kavallerie-Regiment Dienst getan.

Ein deutscher Armeebefehl.
In der letzten Zeit brachten die Zeitungen

mehrfach Meldungen von friedlichen Annäherungs¬
versuchen zwischen Schützengräben der Dentschen
und Franzosen. Wie die „Tägl . Rundsch." initteilt,
ist durch Armeebefehl  vom 29. Dezember das
Fraternisieren und überhaupt jede Annäherung an
den Feind in Schützengräben verboten, und jode
Zuwiderhandlung wird in Zukunft als Landes¬
verrat  bestraft.
Scharfe Kritik des französischen.Sanitätswesens.

Paris , 6. Jan . Die Libre Parole kritisiert das
französische Sariitätswesen aufs schärfste und be¬
weist seine Mangelhaftigkeit durch die Anführung
von Beispielen.

So berichtet das Blatt , daß sich in dem Kurort
B a g n d r es de Litchon (Haute Garonne ) zwex-
tausendfünfhundert Verwundete befunden hätten,
aber weder cin Arzt , noch ei n Kranken-
pflcger:  die Zimmermädchen der Hotels hätten
die Dienste von Krankenpflegerinnen übernehmen
müssen: die Krankenwärter seien zum Teil nn-
ansgebildet . In der Gegend von Neuschatevu
hätten Typhusrranke wegen der Ueberfüllung der
Lazarette vor ihrer völligen Genesung in ein Er¬
holungsheim übergeführt werden müssen: die Ver¬
wundeten lägen zu,m Teil auf Stroh . Den aus
der Gegend von Upern kommendem Verwundeten
seren die..Verbände nicht erneuert worden : sie seien
in Viehwagen ohne Heizung und Beleiickstnngab-
transvortiert worden. Auf 7—8 Hundert Mann
sei ein Arzt gekommen, auch in senenr Gebiet diene
Stroh als Krankenlager. Selbst in Paris würden
die Verwundeten in ungenügend eingerichteten La¬
zaretten rmtergebracht. Im Hospital Saint An-,
toine seien von je zwölf Verwundeten
fünf  g e st o r b e n. Das Blatt erklärt , es könnte
rtoch viele Beispiele ansühren, und macht Vor¬
schläge zur Abstellung der Nebelstände, die es für
leicht ausführbar erklärt.

Das neue Fahr und die Jofsreschen Berichte.
Aus einem Feldpostbrief.

Die deutsche Armee begrüßte am 31. Dezember
12 Uhr nachts das neue Jahr durch ein dreifaches
Hurra!  Da mit diesem Ruf sonst der deutsche
Sturmangriff  begleitet wird , so nahmen die
Franzosen mehrfach an, daß ein solcher geplant
werde. Sie schossen denn auch stellenweise kräftig
loS, aber da das Feuer nnerwiedert blieb, stellten
sie die Schießerei ein. In den Jofsreschen Berichten
wird natürlich behauptet, daß ein deutscher Angriff
aus diese oder jene Linie abgeschlagen sei. Ein
solcher hat überhaupt nick, stattgestinden. Das
Hurra , das seitens der Deutschen im Schützengraben
das neue Jahr begrüßte, hat wieder einntal die
Franzosen aus der Ruhe gebracht und dem frcm-
zösischen Generalstab Anlaß zu wohlseilen Lor¬
beeren gegeben.

Die englische Streitmacht . -
In der „Neuen Zürcher Ztg ." finden wir fol¬

gende Rechnung: Bisher bestand dgs in Flandern
fechtende Britenheer zur Hauptsache aus dem ge¬
setzlich festgelegten „Expeditionskorps " mit 154000
Mann Infanterie , 11148 Reitern und 120 Feld¬
geschützen. das wegen seiner schweren Verluste von
88 000 Mann durch fortgesetzte Nachschübe auf
180 000 Mann gebracht worden ist/ Dazu kamen
200 schwere Schiffsgeschütze und insgesamt vier
Expeditionen indischer Truppen , die sämtlich in
Marseille gelandet wurden : 31 000 Mann Shiks,
53000 Ghurkas , 15 000 Jäger ans dem himalaja-
schen Hochgebirg und neuerdings 36 000 Mann aus
Haiderabad und Bangalore , deren Fürsten,
Häuptlinge und Offiziere in den Weihnachtstagen
1914 als Gäste des Fürsten Albert in Monaco be¬
wirtet wurden .. Mit den sechs neu gebildeten
Heeren Lord Kitcheners (18 Armeekorps) wird die
Streitmacht Großbritanniens auf den, ioestlichen
Kriegstheater auf eine Million Kombattanten
gebracht.
Einleiiken Englands gegenüber drn Neutralen?

• WB . W ashiugto  it, 6. Jan . Meldung des
Reueterschen Büros : Wie verlautet , ist hier die Ver¬
sicherung gegeben worden, daß England die An ?"

fn h r von  K u p f e r nach  Italien  nicht verhin¬
dern werde, vorausgesetzt, daß die Kupferladnngen
durch bekannte Firmen nach italienischen Häfen und
ans italienischen Schiffen geschickt lverde». Eine
entsprechende Bestimmung würde auch ans die Ans-
fuhr nach Schwede» und Holland angewandt wer¬
den.
Dir englischen Zugeständnissean dr» amerikanischen

Handel.
W B. Landen, 6. Jan . Die Blätter melden ans

Washington : Die Erklärung , daß England
allen Schade  n, den die Konterbande -Bekannt¬
machung den amerikanischen Reedereien zugesiigt
hat , bezahlen  will , ferner die Erklärung , daß
seit dem 4. Dezember keine für Italien b e-
st i in m t c u Schiffe  in c h r i n G i b r a l t ä r
zurückgehalten wurden, erweckt allgemeine Zufrie¬
denheit in Amerika. Man betrachtet die Mitteilung
als B o r l ä u f e r einer zufriedenstellenden Rege¬
lung der Streitfrage.

Als Bort  ä i, f e r — d. h. doch wohl, daß dies  e
Zugeständnisse Amerika nochnichtvölligzn-
frieden stellen.
Der mißglückte englische Borstoß gegen Cuxhaven.

A n s G e n f. 6. Jan ., wird der Täglichen Rund¬
schau berichtet: Einer Meldung der Nieuwe Rotter-
damsche Courant zufolge sollen bei dem mißglück¬
ten Vorstoß gegen Cuxhaven vier englische
Kr ! egssch iss « beschädigt  worden sein. Sie
befänden sich zurzeit in den Marinedocks von Ports¬
mouth.

Mangelhafte Schießausbildung der Franzosen.
Wß . Paris , 6. Jan . Im „Echo de Paris"

berichtet General Cberfils über die militärische Lage
und erklärt , die Schießausbildung der französischen
Infanterie lasse zn wünschen übrig . Man müsse dies

Türkisches Drmeutr.
Kvnstantinopel, 7. Jan . Die Agende

Je-

bei der Ausbildung neuer Jahrgänge berücksichti¬
gen. Die deutschen Scharfschützen bewiesen grausam,
wie mörderisch ein genaues Schießen sei. Unter den
Franzosen sind Die Scharfschützen selten: sie hätten
nur hier und da einige in einzelnen Regimentern,
wo Hie Schießausbildung unter Spezialisten gründ¬
lich betrieben wird.

lieber 100 englische Treibmine ».
Kristiania , 6. Jan . Immer mehr Minen treiben

an der norwegischen Küste an . Sie kommen ans der
deutschen Bucht und sind englischen Ursprungs.
Einige - Minen explodierten infolge der hochgehen¬
den See an der steilen Küste und an den Klippen.
Das ganze Küstengewässer ist mit Minen übersät.
Es müssen weit über hundert sein. Tie norwegische
Marine arbeitet im Sturm Tag und Nacht, um die
Gewässer zu säubern, da gerade dieser Teil des Ska¬
gerraks besonders lebhaft von der Schiffahrt be¬
nützt wird.

Englisches Mißtrauen.
Kristiania , 6. Jan . Der hiesige englische Ge¬

sandte hat dem norwegischen Ministerium des Aus¬
wärtigen mitgeteilt , die englische Regierung habe
nunmehr allen neutralen Fischdampfern das An¬
laufen von allen Häfen Großbritanniens und
lands verboten. Das Gesetz tritt sofort in Kraft,

Der russische Rückstoß in Galizien.
Aus dem österreichisch-ungarischen Kriegs¬

pressequartier, 6. Jan . 1915, wird dein Bert . Tage¬
blatt berichtet: Als der Rückstoß der Russen gegen
die nachdrängenden österrei chi sch-itu gar !scheu Trup¬
pen in Galizien cinsetzte, waren diese bereits bis
in das Flußgebiet der Wisloka gelangt . Zur
Deckung des strategischen Rückzuges, zu dein die
Verbündeten genötigt waren, ersclsten-unbedingt die
Sprengung einer Kriegsbrücke geboten, die schon
unter Feuer stand. Für diese verantwort,ungse
volle Aufgabe wurden neun Pioniere  der der
österreichisch-ungarischen Armee zugeteilten deut¬
schen  Truppenkommandos bestimmt. Unbeküm¬
mert um das russische Schnellfeuer legten sie eine
Mine , worauf acht sich zurückzogen, während der
nennte die Zündschnur in Brand setzte. Diese er¬
wies sich als zu kurz, und die Explosion zerschlug
dem Tapferen einem Berliner , der, wie er mir er¬
zählte, „in Zivil " Schleppkahns»hrer ans der Oder
ist, den rechten Arm. Aber sie erfüllte gründlich
ihren Zweck, die Brücke zn zerstören und das
Nachrücken der Russen auszuhalten.

Wie strhts in Westgalizien und Oberuugarn.
Äriegpressequartier, 7. Jan . Seit der russische

Offensivstoß von den österreichisch-ungarischen Trup¬
pen siegreich znrückgeschlagen wurde, ist in West¬
galizien eine Kampfpause eingetreten . Aus unserer
Seite ist das Bestreben vorhanden, die Truppen bei
dem Regenwetter und den grundlosen Wegen mög¬
lichstm schonen. Tie Russen leiden offenbar unter
Verpflegungsschwierigkeiten und der Nachwirkung
der jüngsten schweren Verluste.

Budapest, 7. Jan . Die Situation im ll n g e r
Komitat hat für uns eine wesentliche Besser  u n g

.erfahren . Die Russen haben sich im Ungtal zurück¬
gezogen und auf den Höhen rinas um Fenyves-
völov Stellung genommen. Das Vorrücken un¬
serer Truppen ist dadurch erschwert, daß es seit
gestern unaufhörlich regnet, wodurch die Weg«
völlig unpassierbar geworden sind.

Eine neue Aktion gegen Serbien.gegen
Was Serbien  anlangt , so st e h t h i e r e i n e

neue Operation in größerem Stil be¬
vor,  der man auf österreichischer Seite mit vollster
Zuversicht entgegensieht. Es sind dafür erhebliche
Verstärkungen herangezogen worden, und ein Er¬
folg scheint nicht zweifelhaft zu sein.

Lebensmittelinangel i» Serbien.
Aus Serbien kommen dringende Hilferufe we¬

gen der f u r cht b a r e n N o t der Zivilbevölkerung
•unter welcher der Nahrungsmangel und die Krank¬
heiten überhandnehmen. Sehr groß ist auch der
Mangel an Medikamenten für die Verwundeten.
Infolge der Schwierigkeit ihrer Verpflegung unter¬
handelt Serbien mit England über die lieber*
sühvxmg der österreichischen Gefangenen nach Malta.
Es sollen bereits Transporte nach Antivari unter¬
wegs sein.

15 400 Russen in türkischer Gefangenschaft.
Nach einer Meldung der Zeitung Die Post aus

Mailand berichtet das Konstantinopeler Blatt Ta-
nin , daß bisher 15 400 gefangene russische Sonaten
von dem Kaukasusheer in das Innere des tür¬
kischen Reiches abgeschoben worden sind.

Eisgang aus der Weichsel.
Die Weichsel hat . einer Meldung des Berl.

Lakalanz. aus Danzig zufolge, in ihrem ganzen
Stromlaüf leichten Eisgang . Die fiskalischen Eis¬
brecher von Tanzng sind stromaufwärts gegangen.

fttomane
meldet: Ein auswärtiges Blatt hat die Nachricht
verbreitet , öaß Djemal Pasckxx ermordet worden sei.
Die Agence Ottomane ist ermächtigt, dies in aller
Form zu dementieren.

Feldpostbrief eines 17 jährigen Kriegs¬
freiwilligen ans den Vogesen.
(Montabaifrer Seininarist .)

Weihnachtsabend nenn Ilhr ! Draußen friert u.
schneit es. Wir sitzen traulich um unfern Weih-
nachtsbaiini herum, den wir mit große» Mühe so
schön schmückten. Die Stimmung ist ernst und feier¬
lich. Jeder denkt an seine Heimat , an seine Lieben.
Die letzten Kerzen am Weihnachtsbaum flackern
noch einmal , um dann völlig zu verlöschen. Was
war das ein schönes Bild , als wir (unser Zimmer
9 Mann ) niiigeschnallt und den Helm auf dem
Kopse die schönen deutschen Weihnachtslieder hier
in Frankreich sangen. Wir haben uyigeschnallt und
Helm ans, weil wieder höchste Alarmbereitschaft ist.
Die Franzosen greifen gern an solchen Tagen an.
Diese Nacht um 12 Uhr haben wir Christmette . Hof¬
fen klick kann ich auch hinein kommen. Es dürfen
nämlich von jedem Bataillon nur 100 Mann zur
Andacht kommen. Ich kam um 9 Ulir von einer
fürchterlichen Patrouille heim. Unsere Patrouille
war 12 Mann stark. Wir gingen wie gewöhnlich zu
der Mühle L. Wir beobachteten die Mühle ganz

. genau. Dann sollten drei Mann in die Mühle hin¬
ein. Sie pflanzten das Seitengewehr ans. Kaum
waren sie aus dem Walde getreten , da krachte a-nch
schon ein Schuß von der entgegengesetzten Seite.
Wir warfen uns schnell hin und schossen natürlich
auch. Aber das Feuer verstummte bald. Wir setz¬
ten unfern Weg weiter fort und kamen zu einem
Sägewerk. Hier fing es wieder an zu knallen. Aber
glücklicherweise konnten wir nach einiger Zeit ohne
Verluste weitergehen. Jetzt kam ein Forsthau-
Vier Mann , darunter auch ich, sollten hinein¬
gehen. Kaum traten wir aus dem Walde, da krachte
es wieder ganz unheimlich. Vor uns war gerade ein
Bach. Ohne weiter zu fragen warfen wir uns hin¬
ein. Das Wasser ging mir glücklicherweise nur bis
an die Kniee. Auch die im Walde suchten sich schnell
Deckung. Nun knallte es ans einmal im Rücken u.
in der Flanke. Ich krabbelte an einen Baum . Mit
den Fingern mackste ich mir ein kleines Loch unter
den Wurzeln, um dort meinen Köpf hinzulegen.
So lagen wir zwei Stunden lang. Es wurden fast
nur Salven ans uns gegeben. Das schlimmste war,
daß man niemand sah. Von drei Seiten be¬
kamen wir Feuer und sahen niemand . Wir
waren furchtbar wütend, daß wir nicht schießen
konnten. Wir mußten uns nachher »regen der gro¬
ßen Uebermacht ziirückziehen. Nachzügler von uns
sahen, daß man uns noch durch einen Spürhund
verfolgte. Unsere Gegner waren Engländer . Es
sind weiter keine scharfen Gegner . Sie schießen
nicht gut. Sie waren doch vvn uns keine 20 Meter
entfernt und trafen keinen . Alle 12 Mann kamen
gesund wieder an . Nun ist aber alles wieder ver¬
gessen. Auch vorgestern ließen sie uns nachts nicht
in Ruhe. Nachts um 12 Uhr war ans einmal Alarm.
Man ist aber jetzt sck>oii ganz abgestumpft, wenn
alarmiert wird. Hoffentlich stören sie uns heute
Nacht nicht in der Christmette . Wir nehmen ja
Tornister , Gewehr und alles mit in die Kirche.

Deutschland.

Füsilier Regiment Nr . 80, Wiesbaden,
Bad Homburg.

Berichtigung früh erer Angaben.
Res. Bingel , Langsckied, nickst tot , sondern verw.:

Res. Seid , Kiedrich, bisher verw., tot ) Füs. Kling,
Watzelhain, bisher Venn., tot ; Füs . Schipper , Bieb¬
rich, bisher Herrn., zur Truppe zurück: Res. Kind,
Geisenheim, bisher Venn., tot : Ernj .-Freiw . Rudolf
Vogel, Wiesbaden, bish. venu ., schwv.: Res. Sohns,
Geisenheim, nicht tot , sondern schvw.: Res. Lebert,
Erbach, bisher Herrn., tot ; Gefr . d. R. Birkenbihl,
Camberg, bisher denn ., zur Truppe zurück; Res.
Korn, Espenschied, bisher verw., tot ; Füs. Hoff-
mann . Sindlingen , bisher venu ., zur Truppe pt°
rück; Res. Köhler, Höchst, bisher denn ., verw.; Res.
Hedler. Obenirsel , bisher verw., tot : Füs . Weck¬
mann , Hochstadt, bisher verw.. tot : Res. Bomm,
Holzhansen, bish . verw., tot ; Res. Schlaud . Schwan-
Heim, bisher verw., tot : Füs. Wiegel, Weilbach, bis¬
her verw., tot : Ins . Schauer , Sossenheim, bisher
verw., tot .: Res. Kraft , Sindlingen , bisher Herrn.,
zur Truppe zurück; Unteross. d. R. Wolf, Hofgeis¬
mar , bisher verw., tot ; Füs. Weil 2., Kirdorf , bish.
verw., tot ; Füs. Buönrcki, Nistrovow, bisher verw.,
tot.

Berichtigung  fri 't Herer Angaben.
Vizefeldw. Müller , Biebrich, bisher Herrn., tn

Gefangenschaft: Wehrm. Roth , Biebrich, bisher
verw., tot.

Infanterie -Regiment Nr . 87, Mainz.
(Gefechte am 6. und 12. 12. 14.)

Kriegsfreiw . Dauster , Biebrich, schvw.: Kriegs-
sreiw. August Kalstert, Wiesbaden , lvw.

Berichtigung früherer Angaben.
Oss.-Stellv . Vizefeldw. Velde, Diez, bisher schviv..

gestorben im Lazarett Hamm 18. 10. 14; Musk.
Grus' . Braubach, bish . verw'., gestorben im Lazarett
Opladen 15. 10. 14.; Musk. Schlad , Camp, bisher
verw., gestorben im Lazarett Aachen 10. 10. 14.
Unteross. d. N. Friedrich Ernst , Wiesbaden , bisher
verw., gestorben in Chainpien 1. 10. 14.; Res. Heinr.
Hölz, Wiesbaden, bisher schvw., gestorben im Laza¬
rett Aachen 31. 10. 14.; Res. Gest . d. R . Leopold
Ackermann, Wiesbaden, nicht tot, sondern schvw.:
Musk. Klein, Oberlahnstein , bisher Herrn., gestorben
an seinen Wunden in Chainpien 1. 10. 14: Musk.
August Silbereisen , Dotzheim, bisher schvw. gest.

Infanterie -Regiment Kaiser Wilhelm Nr . 116,
Gießen.

Berichtigung früherer Angaben.
Tamb . Schäfer, Diez, bisher Perm., verw.; Res

Bischofs, Michelbach, Venn., verw.
Infanterie Leib-Regiment Nr . 117, Mainz.

Res. Böhnlein, Biebrich, bisher . Herrn., im Laza¬
rett.

Infanterie -Regiment Rr . 118, Worms.
Berichtigung früherer Angabe  n.
Musk. Molitor , Winkel, bisl>er Perm., tot ; Gest.

Simonis , Niederselters, bisher verm., tot.
Ulanen-Regiment Nr . 6, Hanau.

Gesr. ,Holl, Bad Ems , bisher verm., tot.

* Gehaltszahlungen an Angehörige. Bis jetzt
sind die Gehälter der in Feindesland stehenden Be¬
amten an die nächsten Angehörigen (Ehefrau,
Eltern , Geschwister nstv.) gezahlt worden. Die
Frage , ob die Gehälter auch weitergezahlt werden
sollen, wenn der betreffende Beamte vermißt oder,
gefangen ist, ist von den Staatsregierungen in be¬
jahendem Sinne entschieden worden. Bis auf wei¬
teres sind die Gehälter weiterznzahlen.

Lokales.
Limburg , 8. Januar.

— Fürs 'Vaterland gestorben.
Wehrmanu Karl L i n d i g von hier, welcher im

Dezember v. J §. in Cernay (Frankreich) durch
einen Kopfschuß schwer verwundet worden war , ist
im Reservelazarett in Bensheim (Hessen) am 7,
Januar gestorben. Ehre seinem Andenken!

Fürs Rote Kreuz.  Ter für heute
Abend im großen ^ aale der „Alten Post" auf
8% Uhr cmgekündigtc Vortrag  des Herrn
Militäroberpfarrers Dr . P ö r t n e r wird wegen
der im Dom. stattfindenden Kriegsandacht p ü n kt-
l i ch u m 9 11h r beginnen. Der Gegenstand des
durch Lichtbilder dem Verständnis näher zu
bringenden Vortrages , Kriegserlebnis >e
im Osten bei der Hindenburgsch .en
A r in e e, begegnet gewiß einem allgemeinen In¬
teresse und wird aus dem Munde eines Augen¬
zeugen nur um so lebendiger sein. Herr Militär¬
oberpfarrer Dr . Pörtner , dessen Garnisonsort seit
einigen Jahren das auch unlängst von den Russen
bedrängte Allenstein ist, gehört schon über 20 Jahre
dem Heere als Milrtärgeistlicher im Hauptamte an
und hat sich unlängst durch seine Tapferkeit auf dem
Schlackstfelde das Eiserne Kreuz verdient . Freilich
haben ihm die Strapazen des Krieges auch eine
schmerzvolle Ischias gebracht. von der er in der letz¬
ten Zeit Genesung in Wiesbaden suchte. Dadurch
haben wir aber die Freude , unser» lieben Lands¬
mann vor feiner Rückkehr zur Front unter uns zu
sehen und zu hören,

= Ein lobenswertes Verbot.  Die
preußische Staatsregierung liat mit Rücksicht auf
den Ernst der Zeit für die bevorstehende Karneval-
;eit alle öffentlichen Maskeraden , F ast¬
nacht v o r st e l l u n g e n und Maskenbälle
verboten . .

— Versteigcrung von Beutepferden.
Die nächste Versteigerung von etwa 25 kriegs-
nnbrauchbaren Militär - und Beutepfer¬
den  ist am Samstag vormittag um 10 Uhr im
Hofe der neuen Dragonerkaserne in Mainz
(Mombacherstraße). Die Verkaufsbedingungen sind
die gleichen wie seither. Ein Vertreter der Land¬
wirtschaftskammer wird zur Ausknnftcrteilung zu¬
gegen sein.

■=a Kaisers Geburtstag i m Krieg s-
jähr  1915 . Das Kgl. Staatsminifterium teilt
durch ein Rundschreiben mit , daß bei dem Ernste
1er Zeit am bevorstehenden Geburtstage des Kai¬
sers größere öffentliche Feste, die den Charakter
von Vergnügungen haben — wie z. B. Festessen,
Theatervorstellungen oder Tanzbelustignngen —•
durchweg unterbleiben sollen. Dagegen find der
Bedeutung -des Tages entsprechende kirchliche
Feiern in Aussicht genommen, und es ist darauf
hinzuwirken, daß sie für alle Konfessionen im wei¬
testen Umfange veranstaltet werden.

= Rekruten ° Vereidiguixg.  Der Be¬
richt über die gestrige Vereidigung der Landsturm-
Rekruten (Nr . 4 deS Nass. Boten) bedarf insofern
einer Berichtigung als das hiesige Bezirkskom-
mando durch Herrn Bezirksadjutant Hauptxnann
Kauter (nicht durch Herrn Oberstleutnant Lang)
bei der Feier vertreten war.

Provinzielles.
G Inhaber des Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz erhielten : Postbote Albert

Rensch  aus Löhnberg, Gefr . d. Res. Karl Bar¬
sch u t; ky ans Horrem (Bez. Cöln).

S: Weilburg , 7. Jan . Hauptmann Schmidt,
früher Kompagnreführer cxn der hiesigen Unter-
offizxer-Vorschxile, wurde das Eiserne Kreuz
e r st e r mild zweiter  Klasse verliehexx.

4» Pohl (Unterlahnkrs .), 7. Jan . Mit dem
Eisernen Kreuz wurde ausgezeichnet Aloys
Stahl Heber  axxs Pohl , Vizexvachtxneister im 5.
bayr. Feldartillerie -Regiment.

Diez, 7. Jan . Der herkömmliche F a m i l i e u-
abend der kathol . Kirchengemeinde  anr
Drexkönigstage fand, dem Ernst der Zeit entspre¬
chend, diesmal in etlrxas engerem Rahmen statt.
Der Saal des Hotels Viktoria war bis auf den
letzten Platz besetzt Von der Bühne erstrahlte in
hellem Lichterglanze ein Weihnachtsbaum und mit
dem zur Eröffnung gesungenen Liede „Stille
Nacht, heilige Nacht" zog" eine feierlich-ernste
Stimmung in alle Anwesenden ein. Herr Kaplan
L a xnp sprach einige herzlickxe Worte zur Begrü¬
ßung und niahnte. die Anwesenden, unserer Lieben
zu gedenken, die draußen im Felde sind und von
denen aus der Psarrgeineinde schon fünf Mann
den Heldentod für das Vaterland erlitten . Es
folgten nun eine Reihe von kleineren Gedichten,
die aus den Krieg gestimmt waren und in er.-
srischender Weise zum Vortrag gebracht wurden:
alle fanden wohlverdienten Beifall . Dazwischen
wurden einige patriotische Lieder gesungen. Eine
besondere Freude bei'eitete Fr . Schäfer  den An¬
wesenden durch die Darbietung von zwei Liedern,
die mit wohlklingender Stimme gesungen wurden.
Nunmehr hielt Herr Pallottiner -Pater Franke
einen Vortrag über seine Erlebnisse in Tuala in
Kamerun bei Ausbruch des Krieges und während
seiner Gefangenschaft. In schlichten, zu Herzen
gehenden Worten, denen inan anmerkte, daß sie
nur die traurigste Wirklichkeit Wiedergaben, schil¬
derte er den Ranbzug der Franzosen und Eiialän-
der auf unsere Kolonie Kamerun und die Leiden,
die die dort gefangen genommenen dentsaien Män¬
ner u. Frauen zu erdulden hatten . (Wir haben die
Erlebnisse bereits anläßlich zweier Vorträge rn
Limburg näher skizziert. Schristltg .) Herr Kaplan
Lamp  dankte dein Redner und richtete die Mah¬
nung an die Anwesenden, jeder an seiner Stelle
zum Durchhalte» bis zum Siege beizutragen.

ff Ellar , 6. Jan . Gestern feierten die Ehe¬
leute Johann Z e y und dessen Ehefrau Margareta
geb. Zey im Kreise ihrer Kinder und Enkel das
Fest der goldenen Hochzeit.  Bei der Feier
wurde auch der Krieger gedacht und für diese ein
Betrag von 15 M gesammelt . •



" Ä Niedernhausen , 7. ,Jan . Sfm nächste» SotM-
lag, abends 7?/ >, Uhr , hält der kathol. Mannewer.
ein Niedernhausen -Königshofen rin ^ aate dev
Gasthauses „Zirm „Trompeter ' fernen ,W e r h -
n a cht s - F a in i l i e nabend  ab . Möge der
Abend fidi iviirdig seinen Vorgängern anschnctzen,
rriir so mehr als ztnei auswäitige stredmr itii Er
scheinen zngesagt haben, boir denen der eine über
Sie Ursachen des Weltkrieges sprecheir, der andere
an farbigen Lichtbildern das schreckliche Volker
ringen »iis illnstricren wird.

te . Höchst, 7. Jan . In dein Landtagswahltreis
W i e s b a d e n — L a n d - H ö ch st a. M ., der durch
den kürzlich erfolgten Tod des Abgeordneten Bür
germeister a. D. Wolfs  in Biebrich a. Nb. in Er
lediguug gekommen, soll, wie verlautet , Justizrat
“r. Haeuser  von den hiesigen Farbwerken als

aufgestellt werden
nationalliberaleu Par

nationalliberaler Kandidat
Wolfs gehörte ebenfalls der
lei an.

* Wiesbaden , 7. Nun . Der vor einiger Zeit in
Amerika verstorbene, hier in Wiesbaden geborene
Millionär Hugo Reifing er  hat Wiesbaden in
seinem Testament reichlich bedacht. Die stadt er¬
hält 25 000 Dollars zur Errichtung eines Zier-
brunnens und alles, was nach der Auszahlung einer
Reihe von Vermächtnissen noch verbleibt , zur Er-
richtnng eines Hugo Reifing e r - K in Ser»
kranke  n h a u s e s. Bedacht wurden das Deutsche
Museum in BUiuchen mit 10 000 Dollars , die Nativ
nalgalerie in Berlin mit 50000 Dollars und dein
Bild des Erblassers von Anders Zorn , die neue
Pinakothek in München mit 50 000 Dollars , die
Kaiser Wilhelm-Gesellschaft mit 60 000 Dollars so
fort rurd weiteren 10 000 nach dem Tode eines
Sohnes des Erblassers.

* Fulda , 7. Jan . Die Stadtverord¬
neten  gaben ihre formelle Zustimmung  zu
folgendem Magistratsantrag:  Die Grund
bescher werden zu einen: einmaligen Beitrage von
i/8 der 1526 000 M betragenden Kosten der Neu
kanalisatiou herangezogen. Dieser Betrag ent
spricht 30 Pfg . von: Hundert des auf 63 600 000 -«!
geschätzten gemeinen Wertes des hiesigen Grund
besitzes. Damit wird eine vielbeanstandete Sache
endlich erledigt.

Kleine nassauische Chronik.
Nach lOjähriger Dienstzeit wurde der frühere

Rechnungssteller, Gemeinderechner K. F . Jung
aus E r b a ch im Rheingau in den wohlverdienten
Ruhestand versetzt. Nicht weniger als 13 Jahre
war er als Gemeinderechner in Erbach tätig . Zu
seinen: Nachfolger ist Herr Ad. Brück aus Haan
bei Düsseldorf bestimmt worden. — Innerhalb der
letzten zwei Monate saunnelte die Kreissparkasse
Weilburg  50 000 Jl  in Gold, die Stadtkassc in
W e tzl a r 10 000 dl.

Kirchliches.
Notiz
l hat

In

st- Limburg , 8. Ja, :. In der gestrigen
über die feierliche Andacht zum hl. Herz Jes,
sich ein finnstörender Setzfehler emgeschlichen.
der 18. Zeile must es heißen : „unsere feierliche
Weihe an das heiligste Herz Jesu , dessen Liebe
wir alles zu verdanken haben" . . .

* Limburg , 8. Jan . Das neueste Amtsblatt
des Bistums Liniburg veröffentlicht folgende kirchl.
Dien  st n a chr : cht e :: : Der Hochw. Herr Bischof
hat den Herrn Kaplan Ernst Gobel  an : Don: zu
Frankfurt  mit Termin 1. Januar zum Dom¬
vikar in Limburg ernannt . Mit Termin 1. Jan.
sind die Herren Kaplüne Johann Graf  von Nre-
derlahnstein und Lorei^ Steinmetz  von König¬
stein als Kapläne an den Don: zu Franks :: rt,
Herr Kaplan Dr . Clemens Keller  von der St.
Bernbardskirche zu Frankfurt als Kaplan nach
Nied,  Herr Kaplan Ludger Hart mann  in
Geisenheim als Kaplan an die St . Bernhardskirche
in Frankfurt,  Herr Kaplan Wilhelm
S ch wi cker t von Frickhofen als Kaplan nach
F r a n kf n r t °B o r n h e i m, Herr Kaplan Wil¬
helm B r e tz pon Sossenheim als _Kaplan nach
Frickhofen,  Herr Kaplan Ferdinand Pfeis-
f e r von Grieshein : als Kaplan nach O b e r l a hn°
stein,  Herr Kaplan Ferdinand Orth  von Nied
als Kaplan nach Sossenheim,  Herr Kaplan
Karl Lenferding  von Geisenheim als Kaplan
nach Frankfurt - Rödelkici  m, Herr Kaplan
Kaspar Wolf  von Frankfurt -Rödelheim als Kap¬
lan nach B a d - E m s und Herr Kaplan Johann
Pabst  von Hoflnüm als Kaplan nach König-
stein  versetzt worden. Mit dem gleichen Termin
sind die Neupriestcr Herr Alois Kunz  zun : Kap¬
lan in Nied erlahn st ein,  Herr Josef Ger»
n a n d zum Kaplan in E i s e n b a ch, Herr Joses
P i p be r ge r zun: Kaplan in G r i e s b e i m,
Herr Simon Bnsalt  und Herr Heinrich W e : s
zu Kapläne,: in Geisenhei  m, Herr Georg
P i sto r zum Kaplan in Vi l l m a r, Herr Ewalü
B ö ß zum Kaplan in H o s h e i m und Herr Josef
Lama  y zum Subregens am Konvikt zu Mon¬
tabaur  ernannt.

ch Limburg , 7. Jan . Gestern feierten die Pal-
l o t t i n e r ihr H a u p t f e st mit dreizehnstün¬
digem Gebet, bei Dem der Hochwürdigste Herr
Bischof  die Sch ln stand  acht hielt. In Rom
wranstalten die Pallottiner nach dem Vorgang
und der Anordnung ihres ehrwürdigen Stifters,
des im Jahre 1850 zu Nom verstorbenen Priesters
Vincenz Pallotti , in der großen und schonen Kirche
S . Andrea della Balle während der Oktave des
Festes der Erscheinung des Herrn eine achttäg:ge
Feier , bei der stets in einem andern Ritus das hl.
Meßopfer feierlich dargebracht wird und in den
meist verbreiteten Sprachen der Welt Predigten
gebalten werden In diesem Jahre hat die Mis-
sionsgesellikbaft der Patlottiner die Freude , den
einzigen i£)r angchörenden Bischof, den hochwür-
drgstcn Apost stochen Vikar von Kamerun , Hennc-
mann, der nach Len WeihnachtZtagen von hier in
me ewige Lt :.dt abgereist ist, in ihrer Mitte zu
leben und ein" deutsche Predigt von ihm zu hören,
wie großartige Festveranstaltung der Pallottiner
s? morn hat nach der Absicht ihres Stifters den
Zweck, dre Einheit und Allgemeinheit der katholr-
imen Wirdvc darzustellen und findet stets einen sehr
zahlreichen Besuch.

Vermischtes.
Schwerer Eisenbahnzusammenstoß.

* Amsterdam, 7. Jan. Aus Rosendaal wird ge-
meldet, daß sich am Sonntag abend auf der Linie
A, : t w e r p e n—E e s chc n ein Eisenbahnzusam-
iiienstost ereignet habe. Ein P e r s o n e n z u g aus
Antwerpen sei auf einen Militärzug ge
fl o stc >:, ein Bagagewagen und ein Personenwagen
siich zerstört worden, die übrigen Wagen entgleist
Ter Militärzug sei leer gefahren. Im Personen
zug seien acht Personen getötet  und 25
schwer verletzt worden.

Ein pflichttreuer Polizeibeamter.
8!. Königsberg i. Pr ., 2. Jan . In wohltuendem

Gegensatz zu der Angst mancher Beamten in der
Ostmark, die ans Angst vor den Russen Hals über
Kopf die Flucht ergriffen , stand das Verhalten des
Polizeikommissars Oskar Löper in Ragnit . Er
hat während der Rufs  e n z e i t in Abwesenheit
des Bürgermeisters durch besonnenes taktvolles
Handeln die Stadt Ragnit vor großem Schaden be
hütet . Plündernden russischen Soldaten , die er in
der Villa van Setten antraf , ist er energisch mit
Erfolg entgegengetreten . Von den Russen wurde
er gezwungen, 19 leichtverwundete Soldaten aus
den: Kreiskrankenhause anszuliefern und unter
Haftung nüt seinen: Leben vollzählig nach Tilsit zu
bringen . Drei davon waren ihn: entwichen, doch
fand er zwei einige Kilometer von der Stadt ent¬
fernt wieder, während er den dritten mit Hilfe
seines Polizeihundes „Lux" in-der Nähe des Bahn¬
hofes ebenfalls stellte. Die sich ihm nach der Flucht
der drei Soldaten bietende Gelegenheit , selbst zu
fliehen, um sein Leben zu retten , benutzte er nicht,
da er mit Recht fürchtete, über die Stadt namen¬
loses Unglück zu bringen . Für dieses Verhalte ::
und die bewiesene Pflichtreue erhielt Löper jetzt
durch Vermittlung des Oberpräsidenten eine Be
lohnung von 250 Mark.

* Thüringer Weihnachtsgabe.  Man
berichtet uns aus Coburg : Eine geschmackvolle
Weihnachtsgabe hat unser Land den in Eobnrger
Lazaretten untergebrachten etwa 350 Verwundeten
bereitet. Es servierte ihnen an den Feiertagen ein
eckst thüringisches Gericht : Gänsebraten mit Klößen.
Die .ikinder der Landorte übersandten dein Roten
Kreuz 110 Gänse, nebst Kartoffeln ::nd 100 dl  Bar¬
geld, das in den Schulen gesammelt war . und nun
konnte das schmackhafte Festtagsgericht bereitetwer
den. Ein Schulkind hatte noch folgendes Berschen
beigefügt:

„Ihr liebe», braven Feldsoldaten
Müßt Weihnacht haben Gänsebratens
Damit er Euch auch schmeckt recht fein,
Geber: wir 1000 Grüße drein.
Eßt nur viel Klöße weiß und rund.
Dann werdet Ihr recht bald gesund!

Dies wünsche:: von ganzen Herzen Eure dank¬
baren Schulkinder."

* Heber neue Au sgrabringcninPo m-
peji  wird dem Berliner Tageblatt gemeldet
Mehrere unvergleichlich schöne Billen mit wohl er
haltenem Oberstock und Treppen sind gesunden
worden. Die Gemächer haben herrlich dekorierte

Marmorwände , Mosaikböden, Marmortische, be¬
malte Decken und Schränke, desgleichen vollständig
erhaltene Betten.

Episode aus der Schlacht vei Mer «.
Dem Andcukei: an Hauptmaun Sadrozinski

gewidmet von
Unteroffizier Viktor Knipp  be 'm: Stabe

der 61. Reserve-Division.
Ein heißer Tag bei Poellcapelle ! —

Die Hörner schmettern zum Angriff hell,
Daß der Feind seine Stellung verliere. —
Aus tausend Schlünden es wettert und kracht;
So manchen umfängt es mit Tod und Nacht,
Der morgens noch nicht daran gedacht,
Offiziere und Musketiere.

Granaten heulen ltm Hans und Turm,
Aber dennoch laufen die Unseren Sturm,
Helljauchzend Seite an Seite . —-
Wohlan, Du Franzmann , Dein Ziel ist gut.
In Strömen fließt unser deutsches Blut
Für Vaterland , Ehre , Heimat uni Gut
Aus Flanderns versonnener Heide.

Doch Halloh! Was ists ? Der Angriff steht!
Hat sich des Sieges Sonne gedreht? —
Biel stolze Mienen erbleichen. —
Und vorbei am Stabe der Division
Nach rückwärts flute :: die Erster: schon:
Denn der Feind will unsere Flanke bedroh»,
Bataillone wanken und weichen.-—

„Potz Donner und Blitz! Kein Schritt mehr
zurück! —"

Der General ruft es mit flammendem Blick—
Fort pflanzt sich's von Munde zu Munde . —
Der Truck des eisernen Worts genügt.
Auf flammt in de» Angen ein jähes Licht,
Und die Flut am Ausgang des Orts sich bricht.
Errettung in bitterster Stunde!

Aber dennoch will es nicht vorwärts rücken.
,Exzellenz! Es kann uns der Sturm nicht glücken,

Offiziere fehlen uns allen. —
Dem: die uns geführt und in: Morgengrauen

o fröhlich mit uns in de>: Feind gehauen.
Sie dursten den Abend nicht mehr schauen,

ind, wo sie gekämpft, gefallen."
Exzellenz blickt rasch sich in: Kreise um,

Nur Stabsoffiziere stehn nn: ihn herum
Und drängen sich um die Ehre.
Meine Herrn , wer die Wahl hat , hat auch die Not.

Hauptmam : Sa d r o z i n s k i. gehn Sie mit Gott
Und jagen den Feiiw durch Hölle und Tod,
Daß er uns den Weg nicht mehr wehre. —"

a reckt sich des Hauptmanns hohe Gestalt,
Und die Wankenden reißt er mit Allgewalt
~ ent Feinde aufs Neue entgegen ! —
Die Hörner gelltt und der Tambour schlägt,
In jedem der letzte Funke sich regt,

enn sie fühlen den Arm. der sie vorwärts trägt.
Da gibts kein Zagen und Wägen.

So reißt sie des Hauptmanns Begeisterung mit.
Keine Kugel hemmt seinen stolzen Schritt.
Nur vorwärts ! Nur vorwärts , ihr Braven!
Er redet nicht diel, sein Sinn ist schlicht.
Nur in: Auge, im Auge die Glut sich bricht,
Und breitet ihr machtvoll-jähes Licht,
Fröhlich, das Aergste zu wagen. —•

„Noch einmal , noch einiugl laufen wir Sturm,
Laßt heulen Granaten um Haus und Turm!
Drauf Kinder ! Wir dürfen nicht säumen!
Hnrrah ! Hurrah ! Der Feind geht zurück!"
So ruft es der Hauptmann mit zündendem Blick,
llnd alle folgen ihm Stück für Stück. —
— Der Feind muß die Stellung räumen . —

Doch als die Sonne herniedersank.
Da lag der Hauptmaun sterbenskrank
Auf Flandeins versonnenen Fluren.
Nachdem er den Feind sckwn längst bezwungen,
Hat lange er noch mit dem Tode gerungen
Bis ihm dieser schwerste Weg gelungen
Ans himmelan führenden Spure :: . . J*

Im Morgendämmern tragen Drei
Den sterbenden Hauptnwnn am Stabe vorbei. —
Es rasten die müden Krieger . —
Die Hand am Helm, in Parade gestellt.
So grüßt der Stab seinen sterbenden Held,
Der mit seinem Herzblut den Feind gestellt.
Von Poelcapelle den Sieger!

Der Weltkrieg.
Das schlechte Wetter.

WB. Berlin,  8 . Ja». (Trahtüericht.) Bon
der belgische» Grenze meldet die Voss. Zeitung nach
der Times: Fortwährende Schnee-- und Regen««
fälle haben den Kampf zwischen den Schützengräben
seit einigen Tagen so gut wie unmöglich gemacht.
Ans beiden Seiten mußte inan sich darauf beschrän
ken, die Laufgräben wasserdicht zu halten. Nur die
Artillerie blieb de» ganzen Tag über bei der Arbeit.

Wll . Berlin,  8 . Ja». (Dralstbericht.) Von
der galizjschen Front heißt es in einem Drahtbericht
des Kriegsberichterstatters der Voss. Ztg.: In Süd¬
polen, Galizien und in den Karpathen läßt das ge¬
genwärtige schlecht Nebel- und Regenwetter Ope¬
rationen nicht zn. VorP rz e my s l herrscht Ruhe.

Vater Jofsres Flunkereien.
WB. Berlin, 7 .Jan. Aus einen: bei einem

französischen Gefangenen gefundenen Brief und un¬
verdächtigen Aussagen gefangener Offiziere geht
hervor, daß der französische Generalissimus I o f f re
d i e n st l i ch b e ka n n t g e g e b c n haben soll, er¬
hübe Beweise , daß die Deutschen alle  G e-
f a n g e n e n e r schi e ß e n lassen. Diese Bekannt¬
machung läßt daraus schließen, mit welchen kläg¬
lichen Mitteln die Franzosen ihre Kämpfer Zusam¬
menhalten müssen. Jofsre wird nach Bekanntgabe
unserer Gefangenenzahlen nun wohl ein anderes
Mittel ersinnen müssen.
Der deutsche Hilfskreuzer„Kronprinz Wilhelm"

a» der Arbeit.
Amsterdam, 7. Jan. „Daily News" erfahren

ans Las Palmas , daß der britische Dampfer
„Orosa" dort am Dienstag 93 britische und fran¬
zösische Seeleute landete . Diese gehörten zn der
Bemannung verschiedener französischer Schiffe und
des britischen Dan:pfers ..Bellet,  u e", die sämtlich
von dem deutschen Hilfskreuzer ,.K r o n p ri n z
Wilhelm"  versenkt wurden . Tie „Bellevue"
wurde am 4. Dezember genommen und versenkt,
nachdem „Kronprinz Wilhelm" das Schiff um
3000 Tonne :: Kohlen erleichert hatte . Zu den ver¬
senkten französischen Schissen gehört der Dampfer
„Monagel ". der mit voller Ladung am 4. De¬
zember versenkt wurde, und die Segler „Union " und
„Anne de Bretagne ", die am 28 .resp. 21.
November aufgebracht wurden.
Ein Nentraler über eine» mißlungenen Durch-

brnchsversnch der Franzosen.
Der Schweizer O b e r st Müller  schildert im

Bund die Gefechte um Flirey und den mißlungenen
Durchbruchsversuch der Franzosen bei Thiau-
c o u r t Mitte Dezember:

Die Deutschen  verdanken ihren Erfolg,  so
sagt er, neben dem geschickten Zusammenarbeiten
der Infanterie und Artillerie ganz besonders der
unerschütterlichen Disziplin , St a n d h a f t i g°
feit,  Ruhe u. großen  S chi e ß t ü cht i g ke i t
ihrer Infanterie , welche den Feind kaltblütig aufs
Korn niirimt , wenn er ans wirksame Schußiveite
herangekommen ist. Was die Leute bei diesem
Wetter in den Schützengräben a u s z u h a l t e n
haben,  i st n n b e schr e i b l i ch. Ohne die vor-
ügliche Verpflegung wären die Abgänge ungeheuer,
stellenweise stehen die Schützen bis über die Knie

im Wasser, das sich in dem undurchlässigen Lehm¬
boden des Woevre überall ansammelt . Mit welcher
Manneszucht und Ansdauer die Leute solche Un¬
bilden ertragen , gehört mich zum H e l d e n t un:
der Kriegsgeschichte.  Als Trost bei den:
ewigen Regen dient den Leuten einigermaßen das
Bewußtsein, daß die drüben es auch nickst besser
haben. Müller meint , für die allgemeine Kriegs¬
lage hätten diese Kämpfe insofern Bedeutung , als
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-Für  l^ eu Deutschen das schönste Werkv.bleiben-
ui: Wert. Der Preis ist deshalb,so niedrig gestellt'

H?1.c ®ledermann ermöglicht werden soll, dasselbe
,e/nc  Familie anzuschaffen. Ein großer

- -ravv.Mitarbeitern ist gesichert. Die Schristlettung

reichhaltig illustriert, | C CV>C
jedes Heft 24 Gellen stark TTVlt 10

ruht in den Händen des bekannten Schriftstellers u.
früheren Artillerie -Offiziers Jesko von Puttkamer.
Durch alle Welt — Weltkrieg 1914/15 ist gleich lesens¬
wert für den Daheimgebliebenen , den 'heimkehren¬
den Krieger sowie für spätere Geschlechter, lim

die Ereignisse besser verfolgen zi: können, erhalten
alle Leser in Lieferungen 0725

cÄn Hanö -Atlas gratis.
Derselbe enthält 320 Voll - u . Nebenkarten. Wir
bitten , den Bestellschein ansgesüllt einzusenden.

sie zeigten, daß die deutsche S chl a chf r o n t
allen halben stark  genug sei. um die geivon-
nenen Stellungen zu halten,  bis der Zeitpunkt
gekoininen sei, um selbst zum Angriffe  ü b e r»
z » g e h e u.

Schweizer Kaiiflentc gegen England.
Bern , 7. Jan . Infolge der Hindernisse, welche

England den: Handel zwischen Amerika und der
Schweiz in dei: Weg legt, ist es den schweizerischen
Kauflenten unmöglich, in Amerika Getreide für die
Schweiz zu kaufen. England verhindert die Ver¬
frachtung nach den italienischen Häfen oder die
Verfrachtung von diesen nach der Schweiz. Der
Nationalrat Dr . Frey , der Vizepräsident des Schwei¬
zer Handels - und Jndustrievereins Zürich, hat sich
in: Aufträge des Bundesrats nach Rom begeben,
un: die Freigabe der für die Schweiz bestimmten
Güter zu veranlassen, die in dem Hafen von Genua
ziirückgehalten werden. Es handelt sich um etwa
1000 Waggons.

Ein Dementi.
Brüssel, 7. Jan . Die in der ausländischen Presse

verbreitete Nachricht, der Erzbischof von Meißln,
Kardinal Mercier , werde wegen des von ihm er¬
lassene!: Hirtenbriefes in seinem Palais bewacht
oder sei gar verhaftet worden, ist durchaus falsch.
Auch die fernere Behauptung , belgische Priester
seien wegen Verlesungund Verbreitung des Hirten-
brieses verhaftet worden, ist unrichtig.

Kitchrner über die militärische Lage.
London. 7. Im:. LordKi t che ner entwarf in

der ersten Sitzung der neuen Session des Ober»
Hauses  folgendes Bild von der militärischen
Lage:

In M e s o p o t a in e n seien die indischen Trup¬
pen von Bassorah nach Norden vorgerückt und hät¬
ten die Türken bei Kuma am Tigris geschlagen. Der
angekündigte türkische Vormarsch ans Aegypten
sei nicht eingetreten : nur kleine feindliche Gruppen
seien östlich des Kanals von Fliegern gesichtet wor¬
den. Die D e n t s che n hätten starke Truppenver-
bände vom westlichen Kriegsschauplatz nach Osten
gesandt, aber sie seien im Westen doch noch
st a r k g« n u g, um mit ihrer wirksamen, wenn auch

verinind̂ ten Artillerie  ihre festen Stellungenzu halten  und das Vorrücken der Verbündeten zu
bind  e r n. — In England gehe die A >: w c r »
h un g befriedigend weiter . Auf die jüngste, auch
von Bona  r L a w und einem Führer der Arbeiter^
Partei  nnterzeichirete Aufforderung hätten - sich
218 000 Mann gemeldet. Weder an Öffizieren noch
an Kriegsmaterial sei ein Mangel zu befürchten.
Seit Kriegsanbruch seien 29 000 Offiziere neuer-
nannt worden. Die Offizierskadres seien wieder
vollzählig und es sei auch eine Reserve an Instruk¬
teuren vorhanden. Alle Schwierigkeiten der Ans«
rüstmig seien überwunden .

Russisches.
Petersburg , 7. Jan . Laut „Slswo " hat das rus¬

sische Heer bei Lodz iind»Lowitsch zehn Aero -»
plane  eingcbüßt.

Petersburg , 7. Jan . In den Kämpfen be:
Sochatschew fielGeneralSawitsch,  Mit¬
lied des Obersten Kriegsrates.

Handels-Uachrichteil.
*Wiesbaden, 7. Januar. (Fruchtmarkt.) Hafer 12.50

bis 00.00 M., Richtstroh 0.00—0.00 M., Krmnmstroh 0.00
bis 0.00 SW., Heu 0.00- 0.00 M per 50 Ko.

Friedrichsfelde, 0. Jan. Schweine- und Ferkelmarkt
Austrieb : 353 Stück Schweine und 6617 Stück Ferkel
Es wurde gezahlt im EngroShandel für Läuferschweine
7—8 Monat alt . 4-2- 51 Mk.. 5- 6 Monat alt , 30 41
Mk., Pökle. 3- 4 Monat alt . 17—23 Bck. Ferkel, S—13
Wochen alt . 10—16 M , 6—8 Wochen alt , 6- 9 Mk. da«
Stück.

3it ein deutsches Haus gehört in
dieser Zeit kein Uuchen.3

Eine Frende
für jeden Soldaten im Felde

ist die Zeitung aus der Heimat. Wer
seinen im Kriege befindlichen Ange¬
hörigen eine solche Freude bereite»
will, bestelle durch Feldpost-Bezug

de» Raffauer Boten
Alle Postanstalteu und die Expedition
nehmen Bestellungen zum Preise von
1 Mk . für jeden Kalendermonat ent¬
gegen. Ter Bezug kann jederzeit  be¬

ginnen.

. Bestellschein
An ..Durch alle Welt". Berlin-Schöneberg, An: Park 11

Ich abonniere ..Durch alle Welt — Weltkrieg
1914/15“ aus 7< Jahr 13 Hefte ä15 Pfg , Mk. 1.95
und 13 Pfg . Bestellgeld. Betrag ist mit den:
ersten Heft üachzunehmen. - -
Name : . .. .
Ort «. Straße : . .



Kathol. Arbeiterverein.
Zu der Samstag den 8.Januar nachmittags

8 Uhr von der Holzheimerstraße aus stattfindendeu
Beerdigung unseres Mitgliedes

Kicü
werden die Mitglieder mit der Bitte um zahlreiche
Beteiligung geziemend eingeladen . 4053

Der Vorstand.

Du hast gerungen , hast gestrebt,
So treu li. gut hast du gelebt.
D’rum fallen auf dein frühes Grab
Der Augen Tränen Heil herab.

Schwer verwundet in dem siegreichen Ringen
um Lodz starb den Heldentod fürs Vaterland am
18. Dez . 1914 im Lazarett in Lodz unser herzens¬
guter , unvergeßlicher Sohn , Bruder und Neffe

Wilhelm Hartgen
(ianlc -S' iisiliiM ' (lor 5 . Komp.

Dorchheim, Mainz, Clcrmont (Frankreich), Ellar,
Rüdcsheim , 6. Jan . 1915.

i  iirisSir . n llarfgc » ,
Landwirt.

Den Heldentod fürs Vaterland
starb am 24. Dez . 1914 abends beim
Sturm auf Fcstubert bei Beduine
unser lieber Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Jakoü Heinrieh Hin
Pionier im II. EisäB. Pionier-Bataillon Nr. 19.

2. Feid-Komp.
im Alter von 21 L Jahren.

Lindenholzhausen, Berlin, Bukoville (Frankreich).
In tiefer Trauer:

Familie Jon mm  hm.
Das Scelcuamt findet am 14. d . Mts., vorm . 7

Uhr , zu Lindenholzhauscn statt.

Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute

mittag 3 Uhr meinen lieben Gatten , «nsern guten
Vater, Schwiegervater, Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel, Herrn

Johantt Mattel
Weichenstellera. D.

nach langem, schwerem Heiden, versehen mit den hl
Sterbesakramenten, im Alter von 63 Jahren zu sich
in die Ewigkeit abzurufen

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Magdalena Blättel n. Kinder.

Elz. Wetzlar, Frankfurta. M , 7. Jan.1915.
Die Beerdigung findet statt : Sonntag  den 10.

Jan ., unt 3 Uhr nachmittags
Totenamt :, Montag morgen 7'U Uhr.

Danksagung.
Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnah >e bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter , Frau

Adolfine Schinkenbarger
sagt innigsten Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen!
AKrad Schinkenbetger.

Limburg. 8. Jan. 1915.

I

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dein Hinscheiden unseres innigst-
geliebten Sohnes und Bruders

Karl,
besonders für die vielen schönen Kranzspenden und
gestifteten hl. Messen, sprechen wir hiermit uusereu
tiefst gefühlten Dank ans . Innigsten Dank auch
den chrw. Schwestern und den Pflegerinnen vom
Roten Kreuz für die gute Pflege, sowie bett Herrn
Lehrern u. den Schulkameraden für das Grabgeleite
und den wohltuenden Grabgesang.

In tiefer Trauer:
Familie Johann Faust.

Limburg, den 8. Januar 1915

uiffungen und|
•Rechnungen\

m't

Serie I

10%Habaff
= mit

Serie I

FA%«taball

Grosser Räumungs-Ausverkauf
Serie II

15% Habaff
Serie II

15% Habaff

Dlodehaus Ufuiennera Limbirg
Serie III

20% Habaff Stag reelle Bedienung
Serie III

20% Habaff
G

HU M Mit Situ.
Am Freitag , 8 . Januar , abends 8 Uhr wird der

Mililäroberpfarrer für das I, und XX. Arm ckorps Herr Dr.
Pörtner  ans Alleinstein im großen Saale der „Alten
Post" zu Gnnsten des Kreisvcreins vom Roten Kreuz einen

flWiiifieii Serftüs mit Mllm
halten über das Thema:

»KriegSerlebniffc in Lstpreusten und Russisch-Polen ."
Eintrittspreise : Nummerierte Plätze 1.00 Mk

Nichtnummerierte Plätze 50 Pfg
Militär vom Feldwebel abwärts , Schwestern, Helferinnen

und Brüder in Tracht, sowie Sanitäter in Uniform 20 Pfg.
Höhere Beiträge werden im Interesse der guten Sache

gern angenommen. . 4032

Zer MMnde des KrelsvereinsM Men Kreuz
Biichting.

L

Statt Karten!

Durch die Geburt eines

Töchterchens
wurden hocherfreut

Dr. med. Hartmann
und Frau.

Villmar , den 5. Januar 1915.

Apollo -Theater

Zum  10 . Januar!

Der; Jesn -Manei
ntit dein

MkM »l! Wz WM Km Mi!
empfiehlt 4019

Limburger Bereinsdruckereü

Elegante Schuhwaren
in tadelloser Ausführung empfiehlt billigst

Jos «Grimm , Limburg, Kornmarkt 10.
Reichhaltige Auswahl . (3005 ) Moderne Formen.

Ml -WOk US » KB
für , der jetzigen Zeit ent¬
sprechende Neuheiten, gegen
hohe Bezahlung sofort ge¬
sucht. Offerten unter A. B.
I eat Haasenstein&VoglerA. G
Worms a. Rh , 85

offeriere 7

Münzk Brühl
Limburg, Telefon 31.

Bon Erde freigemachtes

kann im vormals Mühlener
Wald unentgeltlich abgecholt
werden. 3016

Näheres
Bürgermeisteramt daselbst.

i3fo er

fowie fümMidie Druckfachen für den Bureaubedarf
liefert in gediegener Ausführung die Limburger

Monat alten
zu verkaufen. 4026

Anton Klein in Dorchheim.

Versinzdrucksrei
Verlag des"IMauer Bote« ♦ Telephon Bo. 8.

Für Landwirte.

°-ch'L ?°"PMkWl.
ca. 500 Ltr . Haltend, zti M.
20 bis 25 zu verkaufen. Off.
unter B. 1366 an D. Frenz,
Ann.-Erp -, Meinz. 87

LpeisemöHreu „ „ 4.50
ab hier Nachnahme. 3054

.1 aeob Frenz jr . ,
Vallendar a. Nh.

Zwei Q;
trächtige
zu verkaufen bei 308

6. Geis, Dehrn.
Eine gut erbaUene 4011
LchneiScr-Rähmaschine

zu verkaufen bei Frau lakob
Ueep lV«e., Ober ĉucheim.

10—30 Waggon

ju kaust« gesucht. 4061
öleiWtwrll SWI.

7 Monate altes , braunes
Stutfohlen §

zu verkaufen. Zu erfr. Exp.
Soweit d. kl. Vorr . reicht!

er 1VV 11* Lalzhcr.
Rzpt. z. marinir . m. Herings¬
milch. u. ca. 20 N.  Oelsard.
franko 4.50 . E . I >egcner,
Swincmündc Ostsee 67. 33

KIIlIM-II.MMiM»gI
hat abzugcbcn. 3015

Aloys Anton Hill.
Sauberes Monatsmäd-

che« gesucht. 4037
Unt . Grabenstraße 271.

liimbnrg a . <1. I . . Unt . Cirabenstr . SO-
Programm vom 9.—10. Januar.

Anfang Samstag 6‘/a Uhr, Sonntag 3 Uhr nachmittags.
Zwei große Schlager ! ! !

Uchtgassc Jfo . 14 . Kriminaldrama in 2 Akten . Atem¬
raubende Scenen ! ln der Hauptrolle die Zigeunerin Hadja.

Ilagniar die Bauerstochter ! Hervorragendes Drama
aus der modernen Welt in drei Abteilungen ." Ferner:

iluniiner August ! Reizende Komödie.
^ater hat Urlaub ! Humorvoll.
Hie Offenbarung ! Herrliches Drama.

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.
Hie Direktion.

Buchhalter u.
Eoutorist

werden von einer Großhand¬
lung der Kaffee- u. Kolonial-
waren-Branche zunt baldigen
Eintritt gesucht-

Offerten mit Zcugnisab-
schrtstenu Gehaltsansprüchen
unter GL 3079 an die Expe¬
dition d. Bl erbeten.

Für die Paket - Woche!
Militärschuz-Weste!

Als eine ideale Schutzkleidung gcaen Nässe und
Kälte und die schwe rwiegenden Erkältungsgefahren
empfehle meine gf® T Militärschutie - Weste.
Ein dringendes Bedürfnis für im Felde stehende Ange¬
hörige . Unter dem Waffeurock zu tragen . Hergestellt aus
besten undurchlässigen Schirmstoffeu.
Fertige Westen von Mark 6.50 an . Stoffe zum sclbst-
anfertigen Schnittmuster gratis , —

P . SHonreal, Limburg, Diezerstr. 1.

2 mlliette W«
zum 1 April zu mieten ge¬
sucht. Angeboten erbet, unt.
Nr. 3084 an  die Exp d Bl.

Junger Mann sucht per
15. od. l . Febr. nettes freund!.
möbliert. Zimmer
mit Pension.

Schriftliche Angebote mit
Preis unter 4007 a. d Exp.

Eine schöne 4 Zimmer-
Wohnnng mit Elektr. und
Gaslicht eingerichtet. 9787

G. Rosenbauer
Diezerstr. 2.

Großes schön möbliertes
Zimmer zu vermteten.

Obere Schiede 12. 4015

Wohnung , 2 Zimmer,
Kammer und Küche, Frank¬
furterstraße 5, sofort an ruhige
Leute zu vermteten. Zu er-
srvgen bei Gottfr. Schaefer.
Untere Grabenstr. 29. 4041

4-Zimmer-Wohnung
spart .) mit Mans ., elektr.
Licht, a. Zubeh. u. Gartenant.
zum 1. April 1915 zti verut.

Näheres 4055
Diezerstraße 66 p.

3047Mehrere größere

Wohnungen
in der Parkstraße zum 1.
April ztt vermieten.

I . t ». llrötx.

Möbl . Zimmer zu verm
Weiersteinstr . 19. 3010

20 Markschein Mittwoch
morgen verloren , zwischen
Grabeitstraße und Barsüßcr-
lirche. Abzugeb. Nass. Bote.

Verdingung.
Das alte Amtsgerichts-

gcbäude nebst dem' Anbau
in Rennerod (Westerwald)
soll auf Abbruch öffentlich
verkauft werden/
Termin : Freitag , den 28.

Januar 1815, vormittags
11 Uhr.

Angebote mit entsprechender
Aufschrist versehen und ver¬
siegelt sind post- und bestell-
geldfrei an das Baubüro in
Rennc >od zu senden.

Verdingungsunterlagen
können solange der Vorrat
reicht, vom Battbüro in
Rennerod gegen Zahlung
oon 50 Pfg ., (bei Einsendung
durch die Post post- und be-
stellaeldsret) bezogen werden

Zeichnungen und Unter¬
lagen liegen im Baubüro zu
Rennerod zur Einsicht aus.

Der Königl.
Regierungsbaumeister.

♦♦• Dr. Dralles•♦.
■Birkenwasser5

verhindert Schuppenbil- ■
düng und Haarausfall. ®
Gcneraldepot für Lim- g
bürg und Umgebung: W

Parfümerie 8 8
ios . Maller,■ - -

Limburg.
Ein älteres, selbständiges

Mädchen
auf sofort gesucht. 3076

Zu erfr. in der Exp.

Tüchtige, selbständigeloMtafiefr,
1 MW « .
1 MW«

gesucht.

ia
3081

Limburg.

itl lütt MW.
von 4004

Marl Möhler,
Herrenmühle Camberg.
Eintritt am 14. Januar.

Knecht
zu einem Pferd gesucht
4038 Emil Möll >.

Suche für eine l8jähr.
Pflegebefohlene mit prak¬
tischer Vorbildung Stelle als
Allein- od. ZweitmWln
in besserer kathol. Familie.
Offerten unt . L. W. 4005 an
die Expedition.

Aelteres, properes
Mädchen

zu 2 kl Kindern gesucht.
Zu erfr. Exp 73

Von k.rth. Anstalt wird eine
Wirtschafterin

durchaus zuverläff., ges. Alters,
welche perfekt kochen kann,
auf sofort gesucht 3090

Näheres durch die Exp-ch.
des Blattes

Tüchtiges Mädchen für
alle Hausarbeit per sofort
gesucht. 9645

Zu erfragen Expedition.
Ein braves, fleißiges

Mädchen,
welches alle Hausarbeit ver¬
steht, zum sofortigen Eintritt
gesucht. 75

Hermann Oppenheimer,
Hadamar , Neumarkt.

Monatsmädchcn gesucht.
Näh Exped. 4039

MMniWen
sofort aesucht. Näh.Exp. 4035

Ein anständiges Monats-
mädchen p«r sofort gesucht.

Diezerstraße 18. 4008

WM « MW
für alle Hausarbeit gesucht
4059 Näheres Expedition.

Mädchen
von 16—18 Jahren gesucht.
Näh . Diezerstr . 25. 4054
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